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Weitere Aktionen unter www.rio-getraenke.ch
Aktionen gültig vom 30.11. bis 13.12.2016

Winterthur
32x in der Deutschschweiz – Auch in Ihrer Nähe

Rimuss
Party
70cl
+ weitere Sorten in Aktion

Fr. 3.95 statt 4.95

Volvic
Naturelle
6 x 1,5L
+ auch Thé in Aktion

Fr. 5.90 statt 7.90

Coca-Cola
Classic + Zero
6 x 1,25L

Fr. 7.90 statt 10.90

Michel
Orange Premium
4 x 1L
+ weitere Sorten in Aktion

Fr. 9.90 statt 12.80

Hülse
Lagerbier naturtrüb
6 x 50cl, Dosen

statt 8.95Fr. 5.95

Feldschlösschen
Original “XXL”
24 x 33cl, Flaschen

Fr. 22.90

Boxer
Old Bier
50cl, Bügelflasche

statt 1.85 
+ DepotFr. 1.35

Chopfab
Hell
33cl
+ weitere Sorten in Aktion

statt 1.80 
+ DepotFr. 1.55

Amarone
Vico Antico
75cl

Ripasso
Vico Antico
75cl

Fr. 9.90statt 14.90Rio Monats-Hit
im Dezember

Fr. 19.90

statt 28.90

Fr. 7.95

Fr. 14.95

Fendant  
“Les Murettes”
Maison Gilliard
75cl
+ weitere Sorten in Aktion

Pesquera
Crianza Ribera del Duero
75cl

Freixenet
Carta Nevada

semi-seco, 75cl
+ weitere Sorten in Aktion

Museum 
Reserva Cigales

75cl

statt 15.60

statt 23.80 statt 9.95

statt 18.95

Fr. 12.90

Fr. 17.90
Dieses Spirituosen-Angebot ist unabhängig 
von der Gültigkeitsdauer dieses Inserates.  
Kein Spirituosenverkauf an unter 18-jährige!

Fr. 21.90

Beim Kauf von einer 
Flasche Campari 1L...

...erhalten Sie
1 Campari-Glas dazu!

Campari Bitter
23% Vol., 1L

SOLANGEVORRAT

ANZEIGE

Keine
Geschenkidee!

Etwas Praktisches fürs Büro.

schochvoegtli.ch

ANZEIGE

EINWURF
VON KARIN UNKRIG, FREIE PUBLIZISTIN

DIE WELT RÜCKT ZUSAMMEN
Kennen Sie die 
Schweiz Lateiname-
rikas? Costa Rica 
wird häufig so be-
zeichnet. Das Land 
ist reich, seit 1948 
politisch neutral, 

unbewaffnet neutral (ohne Ar-
mee!). Auf dem Nordteil dessel-
ben Kontinents, im US-Bundes-
staat Delaware, findet sich ein 
«Winterthur» und im Süden  
von Uruguay, am Rio del Plata, 
«Nueve Helvetica». Bis heute 
hält die Siedlung an ihren Tradi-
tionen fest: Handwerk, Käsepro-
duktion, Schützenverein usw.

In Deutschland gibt es nahezu 
hundert Ortschaften und Land-
striche, die mit der Schweiz in 
Verbindung gebracht werden: 
die Mährische Schweiz, eine 
Hessische Schweiz, eine Fränki-
sche Schweiz, eine Holsteinische 
Schweiz und nicht zuletzt die 
Sächsische Schweiz. Die Paral
lelen dürften eher in der maleri-
schen Landschaft (denn bei den 
niedrigeren Steuern) liegen. 

Singapur ahmt unsere Banken 
nach, und Botswana jagt punkto 
Seriosität (Staatssystem, Kor-
ruptionsbekämpfung) europäi-
schen Standards hinterher. Was 
ist nun besser: das Original oder 
die Weiterentwicklung? Sollten 
wir beides korrekt trennen oder 
lieber die Vermischung (= Völ-
kerverständigung) bestaunen? 
Jedenfalls muss sich in einer 
multikulturellen Gesellschaft 
niemand mehr zerrissen fühlen 
oder eindeutig Farbe bekennen. 
Ausser zur Vielfalt!

Pfüati –
oder bis zum nächsten Mal!

BUDGETDEBATTE OHNE STREITEREIEN
Die Budgetdebatte im Gemein-
derat läuft. Es sind nur kleine 
Anpassungen zu erwarten.

Ohne böse Worte, sondern mit 
sachlichen Diskussionen begann 
am letzten Montag die Budget
debatte im Grossen Gemeinderat. 
Grund: Der Stadtrat konnte ein 
ausgeglichenes Budget mit einer 
schwarzen Null präsentieren, was 
unter anderem den beiden Sparpa-
keten Effort14+ und Balance zu 
verdanken ist. Das städtische Per-
sonal kommt erstmals seit 2012 
wieder zu einer Lohnerhöhung.

Bei ihren Eintrittsreden sagte jede 
Partei dem Budget die Unter
stützung zu, weshalb es für man-
che Gemeinderäte eine «unspek
takuläre Debatte» sei, ja sogar  
eine «Verschnaufspause». Den-
noch gab es kleine Anpassungen. 
So wurden unter anderem zwei 
Stellen für Cyber-Sicherheit aus 
dem Voranschlag gestrichen, trotz 
Warnung von Finanzvorsteherin 
Yvonne Beutler, dass die Stadt 
nach einem Cyber-Angriff «flach 
liegen könnte». 50 000 Franken 
mehr als im Voranschlag bean-
tragt wurde der Quartierentwick-
lung zugesprochen, um unter an-

derem zu verhindern, dass in ein-
zelnen Quartieren Parallelgesell-
schaften entstehen.
Die Budgetdebatte geht am Mon-
tag weiter. Der Antrag der SVP, die 
Steuern wieder von 124 auf 122 
Prozent zu senken, dürfte jedoch 
kaum eine Chance haben. Denn 
auch wenn die finanzielle Situa-
tion derzeit besser wirkt, bereiten 
unter anderem der Integrierte Auf-
gaben- und Finanzplan (IAFP) so-
wie eine mögliche Annahme der 
Unternehmenssteuerreform III 
grosse Sorgen. Die Stadt müsste 
bereits ab 2018 wieder mit einem 
Millionendefizit rechnen.� SAG.


